
  
 

Römifcher Eierf’cab vom Forum des Trajan.

 

lichen Eierftab umwandeln: es iit jedoch nicht zu verkennen, dafs durch die letztere

Umwandelung eine Form gefchaffen wurde, die in kräftiger Licht- und Schatten—

wirkung fich darftellt und die ebenfalls, wenn auch in anderem Sinne als die Blatt—

reihe, eine elaftifche Gegenwirkung gegen den Druck ausübt (Fig. 49). Indem die

Eiformen und deren Faffungen das Profil der Welle auch für die Vorderanficht

wiederholen, wird die derfelben innewohnende Wirkung vervielfacht; fie wird auf

eine Reihe von Punkten vertheilt und an denfelben durch Formen zum Ausdruck

Fig. 50.

 

 

 

  
 
 

 

 

  
 

Schematifche Darflellung der Entftehung der Herzblattwelle.

  

gebracht, welche in

verftärktern Mafse eine

elaftifche Spannung und

Gegenwirkung gegen

den Druck fichtbar

machen.

Die zweite Form

der ftützenden Wellen—

leif’cen erhält eine Ver-

zierung mit Blattformen,

die herzförmig gefialtet

find, und wird daher

gewöhnlich als Herz-

blattwelle bezeichnet.

Die Griechen nannten

diefelbe lesbifches

Kymation. Auch

bei diefer Verzierung

wird angenommen, dafs

zwei hinter einander

fiehende, hier jedoch

gleichartig geformte

Blattreihen, die von

einer Perlenfchnur fett

gehalten werden, vor-

erlt lothrecht empor-

wachfen, jedoch unter

der vorragenden Platte

67.

Herzblatt-

welle.


